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Es besteht keın 7 weıfel daran, daß eın franzıskanıscher Lebensstil dıe OTrde-

rung der Zeıt ist ETr ann nıcht NUuTr damıt begründet werden, dıe Unterschiede
zwıischen aAr  3 und reichen sechr auseinander, darum gehe CS einen

Lebensstil DiIies ware ZW arl eiıne notwendige, aber doch keıne franzıska-
nısche Begründung. er franzıskanısche Lebensstil, mıt dem IMNan eiıne rund-

haltung der Armut verbindet, hat eıne eigene Sinnrichtung: CL bringt dıe Men-
schen (jott näher und somıt auch untereinander. Leuchtet In der Armut doch

ehesten (CGjottes na auf. dıe en Menschen gılt DIie rage, ob der Iran-
ziskanısche Lebensstil alternatıv verstehen ist, muß alsSO geste werden.

Der franzıskanısche Lebensstil ist ıIn eigener Weıl1se alternatıv

Angesıchts der Zunahme der wirtschaftlıchen TODIeme und Umweltkrisen
wıird eıne alternatıve Lebensform gefordert, dıe 1im Verzicht auf Profitmaxı-
mlerung und Konsumste1igerung dıe Menschen davor bewahren Wıll, W1Ie eıne
Lawıne In selbstzerstörerischer uCcC andere 1Ns Unheıil turzen und dann
selbst In einem aO0Ss enden.

en stellt sıch dıe Fage, W1e WIT eine Alternatıve dıesem en finden
können. Wırd dıe gesellschaftlıche Entwicklung tatsächlıch WIEe eiıne odbrın-

gende Lawıne verstanden, sucht INan sich 1m alternatıven en möglıchst
VOI iıhr retiten Hıer besteht allerdings dıe Gefahr, daß INan sıch Aaus der (TJe-
sellschaft heraushält und S1e sıch selbst überläßt dıe Lawıne EO mIır VOI-

be1i Wır wehren den nfängen der Lawıne eigentlıch nıcht, jeder zieht sıch
vielmehr VOI der heranrollenden Lawıne zurück.

Eın franziskanıscher Lebensstil hat ın dem Versuch, dıe Gesellschaft TeEIECN!
eigentlich seıne grundlegende Rechtfertigung nıcht Es geht nıcht darum, eiıne

Gegenkultur errichten, sondern eiıne neuartıge Lebensweilse iinden, dıe
ar  Z se1ın wıll, damıt (jott einen Raum des Wırkens findet Eıne derartıge Le-
benswelse hat dann auch Auswirkungen auf den gesellschaftlıchen Lebensstil

Franzıskus INg SCS nıcht eın alternatıves en 1im heutigen gängıgen SInN-
sondern das ursprünglıche, VOI (ijott unverstellte und einfache en

Der franziıskanısche Lebensstil ist mıthın nach der ortbedeutung VO alter-
natıv nıcht sehr anders als vielmehr auf den anderen bezogen Daß C dann
auch anders als der üblıche Lebensstil seın kann, ist durchaus richtig.
Der franzıskanısche Lebensstıl ist alsSO nıcht einfachhın in eıne e1 mıt den
heute zahlreıich angebotenen alternatıven Lebensmodellen tellen ETr hat
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eine eigene, im Girunde tıefere Qualıität. Dieses Eıgene des franzıskanıschen
eDEeNSSTIIS sollte staärker nach VOTrTN treten Dazu gehören

!
1 Der Gedanke das geschenkte en Der ensch verfügt nıcht bDer das

eben., GT verdankt Giott erann C F weder manıpulıeren noch VCI-
stümmeln: CI darf nıcht tun, als habe ET CS sıch selbst gegeben
Weıl der ensch SeI1N en (rjott verdankt, darum an C ständig Tür se1ın
Cn
DiIie Achtung VOT dem Eıgenwert der Kreatur., daß der Stein IN seiner Be-
schaffenheıt, dıe Piflanze In ihrer FEıgenart, das TIier INn selner Gestimmtheit

24 werden. EFın TIranzıskanischer Lebensstil zeıgt sıch darın,
WIe der einzelne andere gelten aßt und jJjedes eschöp In selner Bestim-
IHNUNS erkennt und achtet.
Das Bewußtseıin des erlösten Lebens Nur welr erfährt. daß CX schuldıg WCI-
den kann, egreıft die noch größere uUurc (Jottes ie: Im Grunde
annn ET jedem Menschen uch du bıst erlöst, hereingenommen In die
Je ogrößere J1e Gottes. Daraus entspringt dıe franzıskanische Gelassen-
heıt und Freude: S TW IS E DE > E WE E SEA A — —

ET Z LT TEL SE LU

Der franzisi<anische Lebensstil ist VOTF em solıdarısch
Miıt Gann nach dem Beıtrag eines franzıskanischen Lebensstils für URNSC-

Zeıt — WIE für jede — gefiragt werden. ach Franzıskus g1bt s keine ewe-
SuUuNg WCO vVvOoO Bruder, sondern autf ıhn hın Allerdings geht diıese ewegungauf Jjeden Menschen L, nıemand ist ausgeschlossen. DiIies besagt dıe ortbe-
deutung VOoO Solıdarıtät, namlıch IC miıteinander verbunden seINn. Im
Handeln mu jeder den anderen berücksichtigen und mıtvoranbringen.
Das solıdarische Verhalten macht mıt dem edanken der ensch ist
ensch als Cr ber WIE In einem selbst, steckt In jedem Bruder eın
13(& Not und Sehnsucht Dies gılt CS Dbe1l AL  3 und reich entdecken. Im Adi-
HNIichH und kranken Bruder wırd diese Not ehesten offenbar, aber elendigerannn dıe mMensScC  IC Not des Reıichen seIn.
Ile Menschen eıden A der Not ıhrer menschliche_r_1 Enge und Unvollkam-
menheıt. Körperliche Leıden, seelısche Nöte un Angste, gesellschaftlıcheUnheılszustände Von Ungerechtigkeit und Unterdrückung, Verachtung und
Erniedrigung lasten auf dem Menschen.
Der franzıskanische Lebensstil erwelıst siıch hier als solıdarısch, indem ( siıch
dem Bruder als Bruder In Not zuwendet und dessen GSCHC miıtträgt und
mıtverbessert. Hıermit reffen WIT aber 11UFr dıe eıne Seıte Iranzıskanischer SO-
lıdarıtät. |DITS andere Seıte zeıgt sıch darın, dıe Not des Bruders In sıch selbst
wiederzuerkennen, mehr noch: S1IE uUurc das eigene Versagen mıtverschuldet

sehen. Darum erfordert franziskanische Solidarıtät immer auch ein HG
Wiıedergutmachung und geschenkhafte



Wenn WIT auf das anfangs verwendete Bıld VO der Lawıne zurückkommen.,
bedeutet franzıskanısche Solıidarıtä nıcht fhıehen VOT der Lawıne., sondern
S1E In sıch selbst aufzuhalten, Ja SIE In ıhren nfängen ZUu hındern, ıindem dıe
heilvollen Kräfte In der Gesellschaft verstärkt werden. Möglıch ıst eıne derar-
tıge Solidarıtä NUTL, WE nıcht 1UT dıe Gesellschaft eklagt wırd, SOMN-

dern iıhr Versagen ın der eigenen Person AaNSCLANSCH wırd AUS dem Bewußtseimn
heraus, WIEe sehr Ial mıtverhaftet ıst Fur einen solidarıschen Lebensstil las-
SCI sıch anführen:

Miıtleıden der Gesellschaft, nıcht lediglıch 1im passıven Verhalten, SON-

dern 1im aktıven UÜberwinden der Not Cr können cdie Brüder arbeıten
Obdachlosen, aber auch Chulern, un ebenso In der eichtpa-

storal oder in der Verkündigung. Es kommt darauf d  „ WIe der Bruder/ se1-
HC: Bruder steht und ihn mıtnehmen WI ın dıe ähe (ijottes.

Im Zusammenleben der Brüder Zzuerst praktızıeren, W as Man In der (ie-
sellschaft SO11darısc erreichen all Nımmt INanll diesen edanken,
wırd der eıgene Bruder In seiıner (iJrenze ANSCHOMIM und ıhm zuerst dıe
offnung angeboten. Wo Brüder vertrauensvall hre Not offenbaren kÖön-
NCNHN, wırd auch der Raum bereıtet, einander dıe offnung, dıe jeden rfüllt,
mıtzuteıulen.

Vorrangige Entscheidung für den Armen zugunsten VOoONn Gerechtigkeıt und
Frieden Armut ist keın Selbstzweck, aber sS1Ie ist eın mess1l1anısches Zeichen
für eıne NECUC Welt Oozl1ale Gerechtigkeıt und sozıaler Friede für den Armen
sınd durchaus hoffnungsvolle Teichen des Reiches (jottes.

Franzıskanısches alternatıves und solidarısches en ist mehr afs egenkul-
{ur und Protest: e meldet das eıl der Kınder (jJottes In den Zuständen dieser
Zeıt und o1bt offnung auf eiıne NECUEC Welt er kann franzıskanıscher
Lebensstil nıcht eiıne Varıante sozlaler Tätigkeıt neben vielen anderen darstel-
len, vielmehr hat dıeser Lebensstil eınen rehg1ösen rsprung und intendiert
Aaus dem Glauben A Chrıistus heraus auf den Mıtmenschen als Bruder
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